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weiterer 5ortschreiten unserer Angriffe
östlich der Maar.

Wieder 600 Gefangene, 12 Maschinen¬
gewehre erbeutet. — Ein erfolgloser Angriff

von Turkos westlich Höhe 304.
Der Tagesbericht vom 26. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 26. Mai . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Links der Maas  wurde ein von TurkoS  ausge¬
führter Handgranaten - Angriff westlich der Höhe 304
abgeschlagen.

Auf dem ö st l i che n Maasufer setzten wir die Angriffe
erfolgreich fort.  Unsere Stellungen westlich des
Steinbruches  wurden erweitert,  die Thiaumont-
Schlucht überschritten  und der Gegner südlich des Fort
Douaumont weiter zurückgeworfen.  Bei diesen
Kämpfen wurden weitere 600 Gefangene  gemacht,
12 Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend von L o i v r e, nordwestlich von Reims,
machten die Franzosen einen vergeblichen Gasangriff.

Das im Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte südlich von
Chateau - Salines  abgeschosiene feindliche Flugzeug ist
das f ü n f t e von Leutnant W i n t g e n s im Luftkampf außer
Gefecht gesetzte.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichenEreigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Oie Zriedensfrage.
Die Äußerungen des Reichskanzlers zu Herrn von

Wiegand waren deutlich genug, «der es kann nur nützen,
wenn .man für eine noch desirmmtere Auslegung ihres
Sinnes eine Bestätigung empfangt . Ein Wiener Bllatt
hat sich aus Berlin melden lassen, 'daß von der „zustän¬
digen Stelle " eine „Interpretierung " jener Erülärun-
gen des Kanzlers , die auf unsere Friedensbereitschast
sich beziehen, als zutreffend anerkannt woridsn sei. Aus
dieser „Interpretierung " seien zwei  Punkte als die
wichtigsten hervorgehoben, einlnal die Betonung 'des
Standpunkts , .daß die einzige Grundlage für Verhand¬
lungen nur die gegenwärtige Kriegslage
bieten könne, und daß sich mit der weiteren Ent¬
wicklung der Kriegslage  auch unsere Frie¬
de nsbedin gungen  entsprechend ändern  wür¬
den. Der zweite Punkt betrifft die Feststellung, daß
der Reichskanzler nur für DeutsMand und nicht für die
Vevbündeten sprach, daß er also nicht die Rolle des
Führers einer Mächtegruppe auf sich nehmen wollte.
Um von diesem zweiten Moment zuerst zu reden, so hat
wohl schwerlich irgendwo bei unseren Verbündeten der
Eindruck bestanden, als wollte der verantwortliche deut-
sche Staatsmann etwa jene Rolle übernehmen , wie sie
das englische Kabinett in der feindlichen Mächtegriwpe
sich anmaßen darf . _ Indessen , unbeschadet des Um¬
standes, daß der Reichskanzler den Eindrnck verimeiden
wollte, als spräche er von einer höheren Warte ans als
von der eines deutschen Ministers , ist es uns eine e r-
treuliche Gewißheit, „daß Deutschland mit
seinen Verbündeten konform handelt ". Unsere Inter¬
essen sind auch die unserer Freunde , die Interessen un-
si'ver Freunde sind auch .die unsrigen . Unser Vierbund
brauchte sich nicht vertragsmäßig dahin zu binden, daß
kein Sonderfriede abgösÄossen werden dürfe , wir wer¬
den den Frieden selbstverständlich mit demselbenG e-
meinsamkeit  schließen, wie wir den Krieg gemein¬
sam führen . In Wien, in Sofia und in Konstantinopel
darf man sicher sein, daß jede erfüllbare Forderung , die
von den Lebensinteressen dieser Staaten bedingt wird,
von uns vertreten wevden wird , und ebenso zweifelt
bei uns nieniand daran , daß die weltpolitischen Rech¬
nungen , die wir an unseren Grenzen zu begleichen
hoben, von unseren Verbündeten  Zugleich mittel¬
bar als die ihrigen  betrachtet werden. Was nun
aber die Erklärung des Reichskanzlers betrifft , daß nur
«die .gegenwärtige Kriegslage eine brauchbare Grund¬
lage für Verhandlungen abgeben könne, so wollen wir
bei der Darstellung des Sachverhalls , der sich somit
darbietet , nicht unnötig verweilen, sondern nur das
eine sagen, daß die Feinde allen Grund  haben,
sich nüt der Erweiterung dieses Satzes  zu
beschäftigen, mit der Hinzusügung  also , .daß sich
mit der ferneren Entwicklung der Kriegslage auch u n-
sere Fr ie d en sb e d i n g u n gen werden än¬
dern müssen.  Wenn die Fernste nicht auf Wun¬
der  rechnen, .müssen sie wissen, 'daß sie die v e r I o r e n c
Partie , nicht wivderherstÄlen können. Seit dem

' 3. Mai 1915, seit dem Tage von Gorsice-Tornow, hat

jede Kriggshandlung die Überlegenheit unseres Vier¬
bundes und die entsprechenden großen Fortschritte in
Feinsteslanst hinein bewiesen. In diesem Jahre seit der
entscheidenden Wendung haben wir im Osten Tau¬
sende von Quast ratmreilen in unseren festen Besitz ge¬
bracht, haben wir im W e st e n die Front gehalten , um
sie jetzt durch den Kamps um Verdun zu erweitern,
haben wir Serbien und Montenegro  wegge-
wischt, die Meerengen  befreit , die englischen Trup¬
pen vom Tigris  zurückgetrieben , den Kriegsschau¬
platz von Tirol nach O b e r i t a l i en verlegt. Jede
dieser Kampfhandlungen aber hat die mit jedem Tage
neu bestätigte , Kraft der Erweiterung in sich. Der
Traunl von einer Offensive der Feinide an der West¬
front ,oder von einem russischen Angriff oder von der
Möglichkeit, unseren Verbündeten wieder die eroberten
Balkau geb  i e t e zu entreißen , oder wohl .gar von
einem , italienische Vorstoß, oH das ist zerronnen.
Die einzige  Stelle , an der die Feinde geringe Vor¬
teile erstritten haben, ist Armenien.  Wenn hier¬
nach jetzt der Vierverband die Einsicht zeigte, die der
Reichskanzler in seiner .Kundgebung 'mit warnen¬
dem  Hinweise , auf oie Folgen ihres Unter¬
bleibens  erwähnt , so würde er noch größere Opfer
abwenden, von deneii er so sicher betroffen werden
müßte , wie .es sicher ist, daß -wir bei längerer Verzöge¬
rung des rettenden Entschlusses der Feinde unsere Vor¬
teile nur noch steigern  würden . Es ist wieder ein¬
mal die Geschichte von den sibyllinischen Büchern: -das
Geschäft muß sich für die Gegner unweigerlich ver¬
teuern,  wenn sie nicht einen Strich  unter 'die ver¬
fehlte Rechnung  sitzen . Die Frage , -ob 'das ge¬
schehen wird , läßt sich mit einiger Bestimmtheit nicht
beantworten . Me leidenschaftlichen Versicherungen des
Herrn P o i n ca r 4, daß Frankreich und seine Freunde
uns den Frieden ^diktieren"  werden , sind fteftich
nur wie der Wind, der durch den Schornstein geht, und
auch die jüngsten Äußerungen des Herrn Ssasonoav zu
Herrn Paschitsch, 'daß wir unter allen Umständen aus
den besetzten russischen^Gebieten vertrieben werden
müßten , sind nur erne Sammlung von aneinander ge¬
reichten leeren Worten . Die Entscheidung steht jetzt wie
immer bei England.  Der Reichskanzler hat recht,
wenn er meint , Herr Grey müsse selber wissen, ob seine
Kundgebung ein Entgegenkommen bedeuten solle. Wie
die Roichsleitung denkt, das weiß Grey jetzt; er kann
sich danach richten, er kann das aber muh unterlassen,
wie er 'das letztere offenbar einstweilen will noch den
in der Morgenausgabe mitgeteilten neuen Äußerungen
im Untevhou'se, deren beleidigender Ton gegen den
Reichskanzler itm so mehr zurück prweffen ist. Äs Grey
den alten Lügen und Entstellungen nur neue hinzu fügt.
Grey ist,demnach offenbar noch nicht zur Einsicht
reif . Wir dagegen sind der nützlichen Gewißheit , daß
die Zeit  noch nie so gut wie jetzt für un  s gearbeitet
hat . Wenn wir alles in allem nehmen, ,-hoben w t r
nicht den geringsten Grund , uns enttäuscht oder gar
unglücklich zu suhlen, weil die Feinde in ihrer Verblen¬
dung ibebarren und nicht begreifen, daß wir nicht abge¬
neigt sind, ihnen goldene Brücken zu bauen.

Sk

weiteres von der Zriedensdebatte
im Unterhaus.

W. T.-B. Rotterdam , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Bei der vor¬
gestrigen Friedensdebatte im Unterhaus sagte der liberale
Abgeordnete Ponsenbh:  Es ist ebenso Pflicht des Unter¬
hauses , die Arbeit der Diplomatie zu leiten, wie über die
Kriegführung zu wachen. Wir haben keine Ursache, uns zu
diplomatischen Erfolgen vor oder während des Krieges zu
beglückwünschen. Wenn der Krieg fortdauern  soll , bis
der deutsche Reichskanzler und der Staatssekretär des Äußern
sich darüber geeinigt haben, wer für den Ausbruch  des
Krieges verantwortlich  ist . fürchte ich, daß das Ende
noch in weiter Ferne liegt. Hat Deutschland sich geweigert,
Belgien  wiederherzustellen und Frankreich und Ser¬
bien  zu räumen ? Hat es sich geweigert, ein unabhängiges
Königreich Polen  aufzurichten und an der Ernennung einer
internationalen Kommission zur Erhaltung des Friedens
mitzuwirken ? Wir wissen es nicht und Deutschland wurde
nie darum geftagt . Das englische Volk muß wissen, ob
Deutschland diese Dinge verweigert hat, oder ob ein anderes
Geheimabkommen England daran hindert , Friedensverhand¬
lungen anzufangen . — Ramsey Macdonald (Arbeiter¬
partei ) sagte : England kann, wenn es noch einiges Ehrgefühl
bat , keinen Frieden annehmen , der den Verlust der bel¬
gischen Souveränität  mit sich bringt . Grey sollte aber
Deutschland fragen , ob es Belgien räumen  werde , sobald
die Friedensverhandlungen beginnen. Es ist auch notwen¬
dig, in Europa den beunruhigenden Einfluß von Nationen
zu beseitigen, die sich unter fremder  Herrschaft unglück¬
lich  fühlen . In diesem Zusammenhang , sagte der Redner,
möchte ich den Staatssekretär des Äußern ersuchen, das Ge¬
rücht in Abrede zu stellen, daß wir mit den Russen ein Ab¬
kommen getroffen haben,, wonach das Nationalitätenprinzip
nicht in Anwendung gebracht werden kann. Dieser Krieg

muß mit der Vernichtung des Militarismus  in Europa
enden. (Beifall .) Wir müssen aber erklären, daß wir selbst
bereit sind, das Unsrige dazu beizutragen , um dem Militaris¬
mus ein Ende zu machen, wenn wir von Deutschland ver¬
langen , seinerseits damit aufzuräumen . Die deutschen
Sozialdemokraten  verbreiten Reden Runcimans
in den Schützengräben als Beweis dafür , daß es Englands
Absicht sei. die deutschen Familien in Armut  zu stürzen.
Macdonald schilderte dann die furchtbaren Leiden der neu¬
tralen Länder , wie Norwegen, Schweden und Holland, vor
allem in Holland, wo die Löhne nicht im Verhältnis zu den
Hungersnotpreisen gestiegen seien. Er setze sich dafür ein,
daß der Krieg nicht länger dauern würde, als bis er sein
höchstes Maß an guter (!) Wirkung erreicht habe. Grey
und das Unterhaus seien nur dann wert, den tapferen
Männern , die für England ihr Leben aufopfern , in die Augen
zu sehen, wenn sie dafür Sorge tragen , daß keine Gelegen¬
heit zu diplomatischen Verhandlungen versäumt werde.

Der Nrieg gegen Italien.
Italienische Zugeständnisse.

über 35 000 Flüchtlinge aus den bedrohten Gebieten
in Vicenza angekommen.

Nr . Lugano , 26. Mai . (Eig. DrahtberiM Zens. Bkn.i
Der „Secolo " gibt nunmehr in einem von der Zensur vielfach
gestrichenen Artikel die österreichisch-ungarischen Erfolge offen
zu. In Vicenza sind über 35 000 Flüchtlinge aus den von den
Österreichern besetzten und bedrohten Gegenden angekommen.
„Jtalia " und „Messaggero" stellen traurige Betrachtungen
darüber an , daß die Verbündeten , insbesondere die Russen und
Franzosen , nicht durch einen Angriff im Osten zu Hilfe
kommen können, während der „Corriere della Sera " sich über
die Lügen entrüstet , die in russischen Blättern verbreitet wer¬
den und von einem Stillstand der österreichischen Offensive er¬
zählen. Die „Tribuna " bekämpft in einem heftigen Artikel
das Verhalten Campolonghis,  der im „Secolo" noch
vor wenigen Wochen darauf drang, daß Italien den Fran¬
zosen Hilfe leiste und jetzt die Verbündeten warnt , sich durch
diese österreichische Offensive nicht zu vorzeitigen Gegenan¬
griffen und lokalen Aktionen verleiten zu lassen. ES scheint
nun selbst in Italien klar zu werden, daß der „Secolo" wesent¬
lich französische, nicht-italienische Interessen vertritt.

Der Orden Pour le m̂ rite für den Erzherzog-
Thronfolger.

W. T.-B. Wien, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Das Heeres¬
verordnungsblatt meldet : Der Kaiser hat dem Feldmarschall¬
leutnant und Vizeadmiral Erzherzog Karl Franz Joseph
die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des ihm vom
deutschen Kaiser verliehenen Ordens I>our lg merite erteilt.

Eine weitere italienische offiziöse
Beschönigung.

W. T.-B.. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Die Agenzia
Stefani gibt eine Schilderung des ersten Abschnittes der
österreichisch-ungarischen Offensive, in der es heißt : Unsere
Infanterie  leistete den feindlichen, zum Sturm vorge¬
worfenen Jnfanteriemassen zwischen Etsch und Brenta , be¬
sonders aber zwischen Teragnolo -Tal und Hoch-Astice hart¬
näckig Widerstand . Um den Wirkungen der heftigen feind¬
lichen Beschießung  zu entgehen, zogen sich unsere Vor¬
truppen nach und nach auf die rückwärts  liegenden Ver¬
teidigungslinien zurück. Hätte sich die Verteidigung versteift,
die vorgeschobenen Stellungen zu behaupten, so hätte man
zwar eine tapfere Tat vollbracht, aber sehr schwere un¬
nötige Opfer  gebracht . Die Kommandanten zogen sich
deshalb aus verschiedenen Abschnitten nach den Hauptwider-
ftandslinien zurück. In dem Frontabschnitt , in dem der
Feind seine Hauptanstrengungen machte, nämlich auf dem
Tonojsa-Plateau , hatte uns die Beschaffenheit des Geländes
gezwungen, unsere Hauptverteidigungslinie auf den Monte
Maggio , Monte Tarana und Campolenzo zu legen, weil
hinter diesen Höhen das Gelände jäh in die Täler abstürzt.
Diese Linie war aber nur 4 bis 7 Kilometer von den feind¬
lichen Batterien entfernt . Diese äußerste unvermeidliche
Nähe veranlaßte uns , in diesem Abschnitt auf die Hauptver¬
teidigungslinie zu verzichten  und die Verteidigung zu¬
rückzuverlegen.  Natürlich hatte die Zurücknahme
unserer Truppen Verluste an Menschen und Ge-
schützen,  da sie in rauhem , abschüssigem Gelände ausge-
siihrt werden mußte.

Porto Ferrajo von einem Unterseeboot
beschossen.

Rotterdam , 26. Mai . (Zens. Bln .) Einer Meldung aus
Rom zufolge schoß vorgestern ein feindliches Unter¬
seeboot  auf Gebäude bei P o r t o F e r a j o. Verletzt
wurde niemand . Der Schaden ist unbedeutend.
Der Kamps eines österreichisch- ungarischen

Motorbootes.
Eine neue italienische Falschmeldung.

W. T .-B. Wien, 25. Mai . (Nichtamtlich.) Die Meldung
der Agenzie Stefani von der Versenkung eines österreichisch,
ungarischen Motorbootes  in der oberen Adria ist un¬
richtig. Das österreichisch-ungarische Motorboot wurde von
zwei italienischen Panzermotovbooteu beschossen und gerammt.
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Österreichisch-ungarische Flieger  verhinderten jedoch die
italienischen Panzermotorboote , welche die drei Mann starke
Besatzung unseres Motorbootes gefangen nahmen, unser be¬
schädigtes Motorboot wegzuschleppen. Unser Motorboot ist
samt seinem Maschinengewehr und der Flagge geborgen.

Der U-Boot -Krieg.
Neue Opfer unserer U-Boote.

W. T.-B. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der italienische Dampfer „Levanzo" (3713 Tonnen ) ist
versenkt worden.

W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lloyds Agentur meldet : Nach noch nicht bestätigten Nach¬
richten ist der französische Dampfer „St . Co rentin" (216
Tonnen) und der italienische Dampfer „C a g l i a r i" (2322
rönnen ) versenkt worden. Letzterer durch einen Torpedo.

gilt Dampfer beschädigt, ein anderer versenkt
W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Der italienische Dampfer „T e r e s e" wurde von einem
Unterseeboot beschädigt. — Der Dampfer „Washington"
<2819 Bruttoregistertonnen ) ist von einem Unterseeboot ver¬
senkt worden.

Eine Brigg versenkt.
IV. T.-B. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich.) „Temps"

meldet aus Madrid , daß in Barcelona die Besatzung der Brigg
„H e r m i n e" landete, die von einem Tauchboot auf der
Fahrt nach Baltimore versenkt wurde.

*

Ein unbekanntes Unterseeboot von einem
schwedischen Dampfer überfahren.

W. T.-B. Berlin , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der schwe-
oische Dampfer „Angermanland " hatte am 23. Mai in der
Nähe von Svartkluppe ein plötzlich vor seinem Bug auf¬
tauchendes Unterseeboot  überfahren , das nicht wieder
auftauchte und nach Ansicht der Besatzung des Dampfers ge¬
sunken  ist . Bon schwedischer Seite wird es als ausge¬
schlossen bezeichnet, daß es sich dabei um ein schwedisches
Unterseeboot gehandelt habe. Bon zuständiger Stelle erfahren
wir , daß ein deutsches  Unterseeboot ebenfalls nicht in
Frage kommt.

Die Internierung der englischen
Mnnnschnft in Holland von England jetzt

anerkannt.
W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Grey antwortete auf Anfrage im Unterhaus
schriftlich: Die Frage der Verpflichtung zur Internierung
der Besatzung des Unterseebootes „E 17" ist mit der
niederländischen  Regierung ausführlich erörtert wor¬
den, die bei der Überzeugung bleibt, daß sie verpflichtet sei,
die Besatzung zu internieren . Unter diesen Umständen hält
eö die britische Regierung nicht für angebracht, fernerhin
diese Ansicht zu bestreften.

Zum Fall des Dampfers „Langeli".
Eine amtliche deutsche Mitteilung an Norwegen.

IV. T.-B. Christiania , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Das
oeutsche Auswärtige Amt hat der norwegischen Gesandtschaft
in Berlin mitgeteilt , daß die dienstlichen Berichte sämtlicher
Unterseebootskommandanten keinen  Anhaltspunft dafür
ergeben, daß der norwegische Dampfer „Langeli"  von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.

Die Lage im West«« .
Die Eroberung von Cumieres.

Eine dänische Aberkennung.
IV. T.-B. Kopenhagen, 26. Mai . (Nichtcyntlich.) „Poli¬

tiken" nennt die Eroberung von Cumieres einen bedeu¬
tenden strategischen Erfolg.  Die Deutschen seien
im ganzen bei Verdun den Franzosen strategisch überlegen.
Zur Frage der belgischen Unabhängigkeit.

Eine russische Abordnung in Havre.
IV. T.-B. Havre , 25. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . Die belgische Regierung gab den russischen
Abgesandten ein Mahl,  an welchem zahlreiche heworragende
Persönlichkeiten teilnahmen . Der belgische Minister des
Äußern erklärte in einer Rede, daß Belgien trotz der an¬
dauernden Kriegsnot dem Beispiel seines bewundernswerten
Herrscherpaares folgen werde und entschlossen sei, alles  zu
ertragen , um die Unabhängigkeit  seines Daseins voll¬
ständig wiederzuerlangen.  Staatsrat Fürst Lubanow
wies in seiner Antwort darauf hin, daß Rußland sich ver¬
pflichtet  habe , Belgiens Neutralität  ficherzustellen,
und nur unter dieser Bedingung Frieden schließen werde.

ver Urieg gegen Nrrtzk<md.
Teuerungskundgebu « gen in Moskau.

Große Überschwemmung in Beffarabien.
Berlin , 25. Mai . (Zens. Bln .) Der „Berliner Lokal»

Anzeiger" meldet aus Stockholm:  Einer Meldung aus
Moskau  zufolge hat am Sonntag auf ibem Roten Platz eine
gewaltige Teuerungskundgebung  stattgefunden , an
der etwa 10 000 Menschen, vornehmlich Arbeiter , sich beteiligt
haben. Allgemein wurde geschrien: „Nieder mit dem
Krieg , wir hungern !" Die Menge plünderte eine An¬
zahl Läden. — In Bessarabien  stehen infolge der Über¬
schwemmung des Dnjestr über 3000 Quadratkilometer Acker
unter Wasser. Der Schaden wird auf 100 Millionen Rubel
geschätzt.

Der Zeitpunkt der geheimen russischen
Mobilisierung.

IV. T.-B. Wilna , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Anknüpfend
an die Äußerungen des Reichskanzlers zu dem Korrespon-
betttai v. Wie gand, die russische Regierung habe am 25. Juli
1614 den Entschluß gefaßt, mit der geheimen Mobili-
srerung  zu beginnen , teilt die weißrussifche Zeftung
„Homan aus absolut zuverlässiger Quelle mit, General
Rerrnenkampf habe unter einem Befehl Nr. 13 482 vom
W. Juli 1914 auf Befehl des Zaren  die Festung
Kowno m Kriegszustand versetzt.

Der Krieg gegen England.
Asguith über Irland im Unterhaus.

W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Äsquith
sagte in seiner Erklärung über die irische Frage im Unter¬
haus : Unsere erste Pflicht war , die Ordnung  in Irland
wieder herzustellen und der Wiederholung  der Unruhen
vorzubeugen.  Wir waren froh, daß mit aller Sicher¬
heit zutage getreten war , daß die große Masse des irischen
Volkes mit dem Aufstand nicht sympathisierte. Das Kriegs¬
gesetz sei als . Vorsichtsmaßregel aufrecht erhalten geblieben.
Aber die Regierung hoffte, seine Aufhebung werde bald und
vollständig erfolgen. Zwei Eindrücke Hobe er hauptsächlich bei
seinem Besuche in Irland gewonnen, nämlich den Zusammen¬
bruch der Regierungsmaschinerie in Irland und die Stärke,
Tiefe und Allgemeinheit der in Irland herrschenden Stim¬
mung, daß eine vorzügliche Gelegenheit jetzt geboten sei, um
die Beilegung der irischen Frage zu erreichen. Die Regie¬
rung habe Lloyd George  aufgefordert , dieses Ergebnis
ins Werk zu setzen. Er habe sich mit den irischen Führern in
Verbindung gesetzt, und Asquith appellierte an das Haus , es
möge keine irische Angelegenheit- erörtern , die die umfassende
und dauernde RegelunDder Frage gefährden könnte. R e d -
m o n d und C a r s o n unterstützten das Ansuchen und es
fand infolgedessen keine Erörterung statt.

Das Hauptversahren gegen Easement.
IV. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

Große Jury bestätigte die Entscheidung des Polizeirichters,
daß gegen Casement das Hauptverfahren  eröffnet
werden soll. Der Verhandlungstermin ist am 26. Juni.

»

Die Überreichung der Postproteste.
W. T.-B. Washington, 25. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Das Staatsdepartement hat gestern
dem britischen und französischen  Botschafter eine
identische Note überreicht, in welcher die Vorstellungen gegen
die Anhaltung der rechtmäßigen amerikanischen Post durch
Großbritannien und Frankreich wiederholt  werden.

Der amerikanische Protest gegen die eng¬
lische Postvergewaltigung „stark"?

W. T.-B. Neiv Jork , 26. Mai . (Nichtamtlich. Funkspruch
des Vertreters von W. T.-B.) Bezüglich der zu erwartenden
amerikanischen Note gegen die britische Einmischung
in die P o st heißt es in einer Blättermeldung aus Washing¬
ton : Seitdem die deutsche Regierung ihre Zustimmung zu
der amerikanischen Auffassung über die Unterseebootkrieg¬
führung ausgedrückt hat, besteht eine wachsende  Strömung
für irgend ein kräftiges  Vorgehen gegen England . Das
britische Vorgehen in Irland  hat die Strömung beträchtlich
gestärkt. Besonders aber erkennt die Regierung in Washing¬
ton, daß der Vorwurf , sie bewahre nicht eine g l e i chm ä ß i ge
Neutralität,  in der Tat in weiten Kreisen der Ver¬
einigten Staaten Glauben  finden würde, wenn nicht
Schritte gegen die britischen Gesetzwidrigkeiten unternommen
werden. Die Note wegen der Post ist ein vorläufiger
Schritt . Späterhin mögen wertere Entwicklungen in der
Streitftage über die Blockade  kommen . Amtliche Kreise
bezeichnen die Note als „stark ".

Oie Ereignisse ans dem Balkan.
Lebhafte Scharmützel und Artilleriekämpfe

am Wardar.
W. T.-B. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich.) Der Mai¬

länder „Secolo" meldet aus Saloniki : Am rechten Wardar-
ufer fanden zahlreiche sehr lebhafte Scharmützel
statt , am linken Wardarufer heftige Artilleriekämpfe . Aber
es ist nicht anzunehmen , daß eine umfassende entscheidende
Mion in nächster Zeit bevorsteht.

Französische Flieger über Mazedonien.
W. T.-B. Saloniki » 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Reuter meldet : Französische Flieger warfen morgens
Bomben auf Xanti Bol es und Uesküb  und richteten
Schaden  an . Sämtliche Flieger sind wohlbehalten zurück¬
gekehrt.
Keine besondere Tagung des rumänischen

Parlaments.
Br . Budapest , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Bukarester Regieruag nahm davon Abstand, die Kammer
jetzt zu einer außergewöhnlichen Tagung einzuberufen . Das
rumänische Parlament wird im September  seine ordent¬
lichen Sitzungen wieder aufnehmen.

ver Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel , 26. Mai . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der I r a kf r o n t
kein« Beründerun ».

KaukasuSfront:  In gewissen Gegenden Schar¬
mützel von Erkundungsabteilungen . Am Morgen des
24. Mai warfen zwei feindliche Flugzeuge  mit Absicht
16 Bomben auf bewohnte Viertel Smyrnas,  die einige
Häuser zerstörten, 3 Frauen und ein Kind verletzten sowie
3 Personen töteten.

Bon den anderen Fronten keine Nachrichten von Bedeutung.

Eine türkische Klarstellung zn den russischen
Streiszügen aus Persien.

W. T.-B. Konstantinopel . 26. Mai . (Nichtamtlich.
Agentur Milli .) Die Unternehmungen der Russen in Persien,
die darin bestehen, daß russische Truppen in türkisches Gebiet
kommen, haben keinerlei militärische  Bedeutung.
Die Besetzung von Kasr Schirin und Rawandus gehört zu
nutzlosen Streifzügen.  Die Russen bezwecken mit der¬
artigen Unternehmungen nur , die Aneignung Persiens durch¬
zuführen und die Schlappe zu verdecken, die sie im Kau¬
kasus  durch unseren kräftigen Widerstand erlitten haben.

Angebliche russische„Beute " in
Mesopotamien.

Konstantinopel , 26. Mai . (Agentur Milli .) Die Russen
verkündigen in ihrem Bericht vom 14. Mai 1816, daß sie uns
m der Gegend von Rowenduz (Mesopotamien ) drei nicht
im Gebrauch befindliche Geschütze,  viel Gewehre und eine
Menge von Munition abgenommen hätten . Diese Behaup¬
tung ist fall  ch. Das Wahre daran ist, daß die Russen einen
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n Teil von Leuten eines Stammes,  welche in dieser Gegend

aufgestellt sind, angegriffen und von zwei alten Geschützen,
welche sich in den Händen dieser Leute befanden, nur das
eine zerstörten und das Rohr des anderen erbeutet haben.
Hierin besteht die von den Russen behauptete Beute.

Ein weiterer englischer Bericht aus
Mesopotamien.

W. T.-B. London, 26. Vtai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Amtlicher Bericht aus Mesopotamien : General Lake berichtet
vom 24. : Der Feind hält  noch immer seine Stellungen auf
dem linken Ufer bei Saunaiyar . Unsere Arftllerie unterhält
von dem rechten Ufer aus ein wirksames Feuer auf die feind¬
lichen Verbindungen auf dem linken Ufer.

Ein englischer Bericht von der ägyptischen
Front.

W. T.-B. London, 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlicher Bericht aus Ägypten: Zur Vergeltung für den
Luftangriff auf Port Said  warfen vier britische Flug-
zeuge 40 Bomben auf vorgeschobene  Stellungen des
Feindes und zerstörten dabei einen Wasserbehälter  bei
Nodhsalem, wodurch sie den ganzen Plan des Feindes zu¬
nichte machten. --

Oie Neutralen.
Spanien und die Friedensvermittlung.
Br . Budapest , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Madrider Vertreter des „Az Eft" befragte weitere
spanische Staatsmänner über die Lage. Der ehemalige Mi¬
nisterpräsident Dato  erklärte : Die spanische Neutralität be¬
ruht nicht nur auf der Politik der jetzigen Regierung , sondern
ist der allgemeine Wunsch der Nation . Ich kann mir keine
Regierung borstellen, die mächtig wäre, um Spanien zur Auf¬
gabe seiner Neutralträl zu zwingen. Wenn feindliche Unter¬
seeboote spanische Schmuggelschiffe versenken sollten, würden
wir uns auf diplomatischem Wege Genugtuung verschaffen.
Jedermann in Spanien wünscht einen baldigen  Friedens-
schlutz. Spanien würde gern vermitteln.  Der Zeitpunkt
dazu ist aber noch nicht gekommen. Auch der ehemalige
Ministerpräsident Maura  sagte : Ganz Spanien wartet mit
Sehnsucht auf die Wiederherstellung des Weltftiedens . Leider
ist der Zeitpunkt noch nicht dazu geeignet, daß Spanien den
Kriegführenden ferne Dienste anbieten könne. Geschähe dies
jetzt, dann würden die Vierverbandsmächte  uns
sicherlich in Anbetracht der überlegenen Kriegslage
der Mittelmächte  zurückweisen. Die kriegerffche Haltung
Portugals ist uns nicht gleichgültig. Die möglichen Folgen
dieser Haltung bereiten uns große Sorgen.

Spanisch-amerikanische Verhandlungen
über die Möglichkeit von Sendungen für das

deutsche Rote Kreuz.
W. T.-B. New Jork , 26. Mai . (Nichtamtlich. Funkspruch

des Vertreters vom W.-T.-B.) Die Associated Preß berichtet
aus Washington : Der spanische Botschafter hat mit dem
Hilfssekretär Phillip im Staatsdepartement über die Möglich¬
keiten beraten , Sendungen des Roten Kreuzes  nach
Deutschland hineinzubringen . Spanien will mit den Ber¬
einigten Staaten zusammen Vorgehen, um zu versuchen, die
Zulassung der Sendungen unter einem rloftu « vivendi zu
ei-reichen, der ihre bestimmungsgemäße Verwendung sicher¬
stelle. Amtliche Stellen im Staatsdepartement haben erklärt,
sie würden glauben , daß diese Schiffsladungen schließlich die
Erlaubnis erhalten würden , nach Deutschland zu gelangen.
ES wurde darauf hingewieseu, daß eine Mitteilung über diese
Frage in einigen Tagen erfolgen könnte.

Aus dem amerikanischen Senatsausschuh.
Schutz für die Jrisch -Amerikaner . — Amerikanische Lebens¬

mittel für Polen.
W. T.-B. Washington , 24. Mai . (Nichtamtlich.) Funk¬

spruch vom Vertreter des Wolffschen Telegr .-Bureaus . Der
Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat sich zu¬
gunsten des Antrages des Senators Kern  ausgesprochen , in
welchem der Staatssekretär aufgefovdert wird, eine Unter¬
suchung  über die Sicherheit der amerikanischen Bürger in
den unter dem Kriegsgesetz stehenden Bezirken von Irland
einzuleiten . Der Ausschuß hat ferner die Annahme des An¬
trages des Senators Hitchcock befürwortet , den Staatssekretär
zu ersuchen, den Senat über die Haltung der britischen Re¬
gierung , betreffend die Verschiffung von Lebensmitteln
für die Bevölkerung von Polen,  zu unterrichten . Der An¬
trag ftagt , ob England die Sendung von Lebensmitteln für
Polen seitens der Vereinigten Staaten über neutrale Häfen
gestatten würde. Hitchcock beabsichtigt die Bewilligung von
2 Millionen Dollar für die Unterstützung Polens zu fordern,
wenn der Weg für das zu unternehmende Werk frsigcmachtwerden kann.

Amerikanische Lebensmittel für die
polnische Zivilbevölkerung.

Br . Berlin , 26. Mai . (Eig . Dcahtbericht . Zens . Blng
Wie der „L.-A." hört , hatte der amerikanische Botschafter eine
Unterredung mit dem Staatssekretär des Innern Dr.
Helfferich über das amerikanische Projekt , Lebensmittel für
die Zivilbevölkerung nach Polen zu schicken. Herr Gerard
ist bereits im Besitz einer Erklärung der englischen
Regierung  über deren Stellungnahme in dieser Ange¬
legenheit.

Erneute Flucht des französischen FliegersGilbert.
W-T.-B. Bern , 26. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Schweizerische Telegraphen -Agentur .) Der französische
Flieger Gilbert  ist in der vorvergangenen Nacht wieder
ousgebrochen. Er hat seine Flucht vermutlich durch den Luft-
schacht des Aborts bewerkstelligt. Man ist dem Entflohenen
auf der Spur.

Aus den verbündeten Staaten.
Eine neue deutsche Arbeitspartei in

Österreich.
W. T.-B. Wien, 26. Mai . (Nichtamtlich.) Eine an¬

sehnliche Zahl deutsch - freiheitlicher  Abgeordneter
hat nach mehrfacher Besprechung die Bildung einer Deut-
schen Arbeitspartei  beschlossen und zu diesem Zweck
einen Aufruf erlassen, in welchem es u. a. heißt : In de,
Deutschen Arbeitspartei werden sich alle Krchte sammeln, bk
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auf streng verfassungsmäßiger Grundlage stehen, im Staate
den mächtigen Schützer der nationalen Eigenart , das vollen¬
detste Werkzeug der wirtschaftlichen Wohlfahrt , der sozialen
Gerechtigkeit und des kulturellen Fortschritts erblicken. Die
Ausscheidung aller außerstaatlichen Einflüsse auf den Staat,
die Bekämpfung  jedes nationalen Separatismus,
die Niederhaltung aller Klaffen- und Kliquen-Jnteressen , die
rücksichtsloseVerhinderung der Korruptionen auf allen Ge¬
bieten sollen die Voraussetzung unseres Wirkens sein. Nicht
was Deutsche trennt , sondern was sie im Rahmen eines freien
modernen Volksstaates eint, soll unser Programm ausmachen.
Wir gedenken, alle arbeitenden und schaffenden Kreise unseres
opferftohen Volkes unter der Fahne eines neuen Österreich
in eine bessere Zukunft zu führen , dem Staate selbst aber die
ihm gebührende Stellung in Mitteleuropa und an der Seite
seines Bundesgenossen zu sichern.

Die Ernährungsfragen im Haushatts-
ausschutz.

D. Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der
Haushaltsausschutz des Reichstages setzte heute die Beratung
über Ernährungsfragen fort . Ein Volksparteiler führte aus,
daß nach der Bekanntmachung vom IS. April die Verfütterung
von Kartoffeln  erlaubt oder verboten werden könne. Jetzt
sollte die Verfütterung verboten und alle verfügbaren Be¬
stände der menschlichen  Ernährung zugeführt werden.
Eventuell durch Verarbeitung von Flocken  oder Mehl.  Ein
konservativer Abgeordneter erwiderte, daß sich nicht alle Kar¬
toffeln zur menschlichenErnährung eigneten.  Ein Sozial¬
demokrat klagte über die u n g I e i ch mä tzi g e Versorgung mit
Kartoffeln . In München z. B. sollen die Einwohner sich im
voraus für 6 Wochen versorgen. Die Gemeinden wurden
aufgefovdert bis 1. Mai endgültig ihren Bedarf anzumelden.
Bis jetzt wissen sie aber nicht, wie viel sie bekommen werden.
Die überraschende Erhöhung  der Kartoffelpreise hätte
Verwirrung  gebracht . Es seien Kartoffeln zurückge-
halten  worden . Die betreffenden Kreise hatten Ahnungen,
die sich wohl dadurch erklären , daß die Sachverständigen, die
die Regierung beraten , zugleich Interessenten  seien.
Ebenso läge es beim Spiritus. — Unterstaatssekretär
v. Stein  betonte , es seien ausreichende Kartoffeln vorhan¬
den, aber kein Überfluß.  Ein anderer Regierungsver¬
treter führte aus , im Winter habe die Sorge bestanden, daß
für die Trocknereien nicht genügend Kartoffeln wegen zu
starker Verfütterung vorhanden sein würden , aus diesem
Grunde erfolgte die Preiserhöhung , die den gewünschten Er¬
folg gehabt habe. Wir würden nicht nur den Heeresbedarf,
sondern auch den der Fabriken , Apotheken usw. decken können
und auch für Beleuchtungszwecke würde ein größeres Quan¬
tum vorhanden sein. — Ein nationalliberaler Abgeordneter
wünschte Aufhebung der Höchstpreise für Frühkartoffeln
in der allerersten Zeit , was eine Entlastung des Kartoffel¬
marktes für die Minderbemittelten bedeuten würde. — Die
Erörterung wandte sich darauf der Viehhaltung zu. Der Be¬
richterstatter erklärte , daß der Rindviehbestand  um
2,1 Prozent seit dem 1. Dezember 1915 zurückgegangen
und daß der Rückgang am größten beim Nutzvieh  sei . Der
K ä l b e r b e st a n d sei um 41 Prozent gewachsen , bei den
Schweinen ist ein Rückgang  um 22 Prozent , bei den
Ferkeln ein Zuwachs  zu verzeichnen. Dies bedeute
eine Besserung der Versorgung mit Schweine¬
fleisch  nach Verlauf von %  Jahren . Beim Rindvieh
werde der Eintritt der Besserung noch länger dauern . Für
die nächste Zukunft ist daher möglichste Einschränkung des
Verbrauchs geboten. — Ein Konservativer wünschte, daß das
Verbot der Hausschlachtungen ersetzt werde durch Über¬
wachungen  der Hausschlachtungen. Höchstpreise für
Ferkel  seien nicht zweckmäßig. Die Reichsfleisch¬
karte  werde , wie er fürchte, den erwarteten Erfolg nicht
haben. — Ein nationalliberaler Redner meinte , in nächster
Zukunft würden die Vorräte knapp  sein und es müßte
eine Besserung herbeigeführt werden durch Massen-
speisung  und Einführung fahrbarer Küchen.  Bei
der Bestandsaufnahme müßten auch die Privathaus¬
haltungen  einbezogen werden. Das Hausschlachtungs¬
verbot sei verfehlt . Die Zwischenhändler und
Aufkäufer  haben vielfach zu viel verdient . Ein volks¬
parteilicher Abgeordneter, der dem Kaufmannsberuf ange¬
hört , ist der Meinung , daß alle Nahrungsmittel schon längst
hätten beschlagnahmt  werden müssen, um Preis¬
treibereien  zu verhindern . Die Zentral - Ein-
kaufsgenossenschaft und die Heeresverwal¬
tung  hätten einander gegenseitig die Preise ge¬
trieben.  Für Wild und Fische, mit Ausnahme von See¬
fischen, sollten Höchstpreise  eingeführt werden. Durch
Beschlagnahme am Landungsort , unter Anrechnung gemein¬
samer Preise , könnte eine Preistreiberei mit Seefischen ver¬
hindert werden. Durch Aufzucht von Schweinen  würde
der Volksernährung und Volksgesundheit mehr gedient als
durch Spiritusfabrikation.  Man solle eine staat¬
liche Zuchtzentrale  für Schweine mit Prämien-
System  einrichten . Ein Regierungsvertreter erklärte , daß
für die Gegenwart die Aussicht für die Schweinezucht schlecht,
für die Zukunft besser  sei . Die Zahl der Zuchffäue ist
günstig. Die Verhandlungen dauern fort.

Drei sitzungsfreie T«ge im Reichstag.
W. T .-B. Berlin , 25. Mai . Der Seniorenkonvent des

Reichstages trat heute vor Beginn der Vollsitzung zusammen,
um über die Geschäftslage zu beraten . . Man einigte sich da¬
hin, mit Rücksicht auf die noch vorliegenden Arbeiten der ver¬
schiedenen Ausschüsse die Vollsitzungen am Freitag,
Samstag und Montag  aussallen zu lassen, um den
Ausschüssen  Zeit zu Beratungen zu geben. Die nächste
Vollsitzung wird (wie schon im gestrigen Sitzungsbericht er¬
wähnt ) am kommenden Dienstag,  vormittags 11 Uhr, statt¬
finden mit folgender Tagesordnung : Steuergesetze. Man
hofft, diese Gesetze in zwei Sitzungen  der Vollversamm¬
lung erledigen zu können.
Der bevorstehende Schluß der Reichstags-

tagung.
Der Reichstag wird, wie wir hören, nach Verabschiedung

bex  Steuergesetze und des Etats sowie der anderen ihm vor¬
liegenden Gesetzentwürfe Ende der nächsten Woche
seinen diesjährigen Seffionsabschnitt schließen . Auch die
neue Kreditvorlage  wird bis dahin verabschiedet sein.
Die sogialdemokrattscheFraktion wird für die Kreditvorlage,
aber gegen de» Etat stimmen, letzteres mit der Begründung,
frA * «s .■»* * aatLehmiaien ,0LrJ .«_a..äft _e UU r N in

den Etat hineingearbeitet werden. Die nächste Tagung des
Reichstags dürfte , gutem Vernehmen nach, am 7. Novem¬
ber  beginnen . Eine der ersten Vorlagen, die ihm dann zu-
gehen wird, dürfte ein Gesetzentwurf auf Verlängerung der
Legislaturperiode sein (die bekanntlich im normalen Verlau'
der Dinge im Januar 1917 abgelaufen sein würde).

Oie türkischen Abgeordneten in verlin.
Ein Festmahl beim Reichstagsprasidenten.

W. T.-B. Berlin , 26. Mai . ,Nichtamtlich.) Der Präsi¬
dent des Reichstags Dr . Kaemvf  hatte gestern abend die
anwesenden türkischen Abgeordneten zu einem Festmahle im
Hotel Adlon geladen. Uber hundert Gäste leisteten der Auf¬
forderung^ des Präftdenteu Folge. Rechts von Dr . Kaempf
saß der türkische Botschafter, links der Reichskanzler; außer¬
dem waren u. a. die preußischen Staatsininister , die Staats¬
sekretäre der verschiedenen Reichsämter, Mitglieder der tür¬
kischen Botschaft und zahlreiche Mitglieder des Bundesrats
sowie aller Parteien des Reichstags erschienen. Vizepräsi¬
dent Dr . P a a s che hieß die türkischen Gäste in einer An¬
sprache willkommen, in der er u. a. sagte : Das stolze Wort
von einem „Mitteleuropa " von der Nordsee bis zum Persi¬
schen Golf bedeutet nicht ein wirtschaftliches und geistiges
Herrschenwollen der einen über die anderen , sondern es hat
nur deshalb begeisterte Zustimmung in allen Volkskreisen in
Deutschland und Österreich-Ungarn gefunden, weil wir
suhlen, daß wir nur in treuer Zusammenarbeit  die
großen Ziele unserer Kulturentwicklung unter Sicherung
unserer Länder gegen habgierige Feinde erreichen können.
Von der freien  deutschen Nordsee soll der Weg über Öster¬
reich-Ungarns Ebenen und Gebirge, über Bulgariens Fluren
hineinführen durch die reichen Gebiete des osmanischeu
Reiches im fernen Osten, um wahre Freiheit und echte Kultur
erblühen zu lassen, ohne daß neidische Gegner uns die Mög¬
lichkeiten einer gesunden Entwicklung hindern können. Die
Rede klang in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den
Sultan aus . Mit lebhaft wiederholten Zurufen wurde die
Ansprache des Vizepräsidenten des Reichstags ausgenommen.
Alsbald erhob sich der Abgeordnete von Konstantinopel , Balah
Eddin -Bei Djimdjez,  und erwiderte mit herzlichen Worten
auf die Ansprache: Er schätze sich glücklich, den wiederholten
Dank fiir die herzliche deutsche Gastfreundschaft an dieser
Stelle nochmals auszusprechen. Noch bevor die Türkei
Deutschland verbündet war , habe das türkische Volk die jeden
Tag einlaufenden deutschen Siegesnachrichten wie eigene
Siege begrüßt . Als die Regierung mit der Kriegserklärung
an Deutschlands Feinde und die eigenen Feinde vor das
Parlament trat , war die Zustimmung einhellig. Mit voller
Zuversicht  sehe die Türkei dem endgültigen Siege
entgegen, im Vertrauen nicht nur auf ihre Macht, sondern
auf ihr Recht, im Vertrauen auch auf Deutschlands Stärke,
dessen mächtiger Arm nach allen Weltgegenden reiche. Der
Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen
Hoch auf Deutschland und seinen Kaiser. — Nach Aufhebung
der Tafel bildeten sich in den Vorräumen des Saales bei
Kaffee und Bier interessante Gruppen , in denen sich den tür¬
kischen Gästen überall das aufmerksamste Interesse zuwandte.
Erst nach Mitternacht verabschiedeten sich die Herren von dem
Präsidenten des Reichstags, der unermüdlich in dem Bestreben
war , seinen Gästen einen für Deutschlands Gastfreundschaft
vorbildlichen Abend zu bereiten.

Di-. Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
türkischen Abgeordneten haben heute vormittag das Ge¬
fangenenlager W ü n s d o r f in der Nähe von Berlin besich¬
tigt , in dem mohammedanische Kriegsge¬
fangene  untergebracht sind. Mittags nahmen sie an einem
F r ü h st ü ck, das der türkische  Botschafter zu ihren Ehren
auf der Botschaft gibt, teil . Morgen früh verlassen sie Berlin,
um nach München  zu reisen. Von München aus werden
sie eine der Kruppschen  Unternehmungen im Rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet besichtigen, sodann einer Einla¬
dung nach Bremen  Folge leisten und von dort nach Dresden
fahren , wohin sie ebenfalls eingeladen sind, von dort über
Wien  und B u d a p e st die Rückreise antreten.

Eine Reise des Kanzlers nach München.
Br.  Berlin , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Wie

die „B. Z." hört , beabsichtigt der Reichskanzler in den nächsten
Tagen nach M ü n che n zu reisen, um die Besuche des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Freiherr v. H e r t l i n g in Berlin
zu erwidern . Der Kanzler dürfte während seines Aufenthaltes
auch Gelegenheit haben, von König  Ludwig empfangen zu
werden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Anmeldung der Fletfchvorriite.
Auf Grund der Magistratsverordnung vom 10. d. M.

findet am Sonntag , den 28. d. M„ eine Bestandsauf-
nähme  der Vorräte an Dauerfleisch , Wur st waren
und Fleischkonserven  aller Art sowie Halbfertigwaren
statt . Zur Meldung verpflichtet ist jeder — Privathaushal¬
tungen sowohl wie Gewerbebetrieb —, der solche Vorräte in
Gewahrsam hat oder anderwärts (auch außerhalb Wies¬
badens ) für sich aufbewahren läßt . Näheres ist aus dem im
Statistischen Amt, Marktstraße 1, Zimmer 10, erhältlichen
Vordrucken zu ersehen. Dort sind auch die ausgefüllten Vor¬
drucke bis spätestens 1. Juni abzugeben. Da die Angaben in
den Haushaltungen und Gewerbetrieben einer Nachprü¬
fung  unterzogen werden, so wird allen Beteiligten richtige
und pünktliche Anmeldung empfohlen.

Unabhängig von dieser Erhebung hat der Bundesrat eine
Bestandsaufnahme für den 25. d. M. mit einer Meldeftist bis
5. Juni angeordnet . Hier sind jedoch Vorräte , die lediglich
für den Haushalt des Eigentümers besttmmt sind, nicht
anzeigepflichtig. Näheres über diese Reichserhebung wird noch
bekannt gegeben, auch erteilt das Statistische Amt Auskunft.
Gegen Lichtreklamen und übermäßige Schaufenster-f  Beleuchtung.
^Folgende Anordnung des Herrn Polizeipräsiden-

t4n  vom 10. August 1914 wird in Erinnerung gebracht:
Während des Krieges müssen alle überflüssigen Auf¬
wendungen vermieden  werden . Das gilt auch für
den Kohlenverbrauch in den Elekttizitätswerken und Gasan¬
stalten . Ich ordne daher an, daß alle e l e kt r i s che n Licht¬
reklamen  auf den Dächern, mit denen übrigens auch
andere Nachteile verbunden sind, unterbleiben . Darüber hin¬
aus richte ich an den pattiotischen Sinn der Geschäftsleute

die Bitte , alle übrigen Lichtreklamen und die oft über¬
mäßig grelle Beleuchtung der Schaufenster  auf
ein bescheidenesMaß zurückzuführen.

— In Gefangenschaft. Stadtverordneter D-emmer , der
seit Monaten vermißt worden ist, hat gestern endlich ein Le¬
benszeichen von sich gegeben. Er ist im Februar in franzö»
sische Gefangenschaft  geraten.

— Der Rerobergrr . Die Weinprobe für Kommissionäre
zu der bevorstehenden Versteigerung der städtischen Weine
soll am Dienstag nächster Woche im Zimmer 36a des Rat¬
hauses stattsinden . Beginn vormittags 8 Uhr. Die Versteige¬
rung selbst ist bekanntlich im Biersaal des Kurhauses.

— Städtischer Marktstand. Wiederholt sei darauf hinge¬
wiesen, daß der Nachmittagsverkauf  am städtischen
Marttstand nur für Kartoffeln  eingerichtet ist und daß
die Verkaufszeit von 3 bis -iy2 Uhr pünktlich eingehalten
wird. Vor allem ist zu beachten, daß die Kaffen um 4y2 Uhr
geschlossen werden und daß auch mit Rücksicht auf die knappen
Anlieferungen am Nachmittag die an den einzelnen abzu¬
gebende Menge beschränkt wird. Wer über seine Zeit ftei ver¬
fügen kann, dem ist zu empfehlen, die Kartoffeln vormittags,
und zwar nach 11 Uhr zu holen, weil dann der Andrang stets
am geringsten ist.

— Der Türschlüssel unter der Matte . Heute wurde in
einem Hause an der Körnerstraße ein unbekannter Mann,
welcher angab , Gegenstände zum Schleifen zu sammeln, in
dem Augenblick beobachtet, als er eine vor der Abschlußtür
liegende Matte aufhob, zweifellos zu dem Zwecke, um nachzu¬
sehen, ob die Hausfrau nicht, wie das ja so vielfach geschieht,
vor dem Weggehen, den Türschlüssel dort niedergelegt habe.
.Welchem Zweck die Neugierde des Unbekannten dienen sollte,
kann man sich denken.

— Kurhaus . Das abendliche Abonnementskonzert morgen
Samstag wird von dem Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Ziescrve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter Kapellmeister Haber¬
lands Leitung ansgeführt.

— Kleine Notizen. Die Nr . 27 der „A n st e l I u n g s - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Hendschels Taschen-
fahrplan,  die Sommerfahrpläne für Nordwest- und Südwest-
Deutschland sowie die in deutschem Betrieb stehenden Strecken von
Belgien und Nordfrankreich, die Zugangsstreckm nach Rußland und
die in deutschem Betrieb stehenden Strecken Rußlands enthaltend,
ist soeben erschienen. — Heute sind es 25 Jahre , daß Frau Wägte
als Putzfrau im hiesigen Rathaus beschäftigt ist. Dieses Jubi¬
läum  gab den Beamten und Kolleginnen der Frau W. Gelegen¬
bat , sie mit Blumen und Gebrauchsgegenständen zu beschenken und
ihr ein Glückwunschschreibenzu überreichen.

Musik- und Vortragsabende.
* Das letzte Mittwochskonzert  in der Marktkirche

brachte an erster Stelle Handels D-Moll-Konzett. Diese, von
Händel besonders zur Geltung gebrachte Gatwng , in der sich Orgel
und Orchester konzertierend vereinigen, kam in einer wirkungsvollen
Bearbeitung von Samuel de Lange für Orgel allein durch Herrn
Petersen zu Gehör . Dem Andenken des am 10. Mai in Leipzig
verstorbenen Max Reger waren die beiden Orgelphantasien „Kvrie
eleison" und „Benedictus " gewidmet. Mit Freuden war die Mit¬
wirkung von Fräulein Emilie Frick, unserer beliebten Königl.
Opernsängerin , zu begrüßen, welche mit dem Vortrage des „Agnus
Dei" aus der Krönungsmesse von Mozatt sowie der für die schöne
Frühlingszeit so passenden Haydnschen Arie „Nun beut die Flur"
sich den Dank aller Hörer erwarb . rs.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Der Kreistag für den Landkreis Wiesbaden stellt den H a u S>

h a I t s p l a n für 1916 in Einnahme und Ausgabe auf 3 506 300 M.
fest. Zur Bestteitnng der nach dem Reichsgesctze zu leistenden Aus¬
gaben an Familienunterstützungen  wurden weiter, und
zwar für 1915 nachträglich 600 000 M . und für 1916 2 500 000 M.
bewilligt. Diese Beträge sollen durch Aufnahme von Anleihen ge¬
deckt werden. Der Landkreis Wiesbaden soll sich ebenfalls an der
durch die O st P r e u ß e n h i l f e erfolgenden Fürsorge für den
Kreis Stallupönrn beteiligen. Der Kreisausschuß wurde ermäch¬
tigt, zu dem für die Hilfeleistung efforderlichen Kapital einen Bei-
trag bis zur Höhe von 32 286 M . zu bewilligen. Dem Mittel-
deutschen Arbeitsnachweisverband in Frankfurt a. M . wurden zu
den Kosten der Unterhaltung und des Ausbaues der örtlichen Ar-
beitsnachweise,  insbesondere im Interesse der Unterbringung
oer aus dem Felde heimkchrenden Mannschaften, ein jährlicher
Beitrag von 700 M . bewilligt. Die ausscheidendenMitglieder , Ober-
bürgermeister Vogt  in Biebrich und Fabrikant Dr . August
Dyckerhosf  in Biebrich, wurden wiedergewählt. Von dem Ab¬
schluß eines Vertrages zwischen dem Kreise und den Main-
>r oft werken  Höchst a. M . wurde abgesehen. Der Beitritt des
Landkreises Wiesbaden zu der Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle
;n Frankfurt a. M . und die Übernahme einer Stammeinlage von
5000 M . wurde genehmigt. Zu Vertrauensmännern
m die Amtsgerichtsausschüsse zur Auswahl der Schössen und Ge-
chworenen für 1917 wurden gewählt: für den Amtsgerichtsbezirk
Wiesbaden: Beigeordneter Tropp in Biebrich, Gast- nnd Landwirt
Idols Rirser in Auringen , Tünchermeister Heinrich Thiele in
Zckierstein; für den Amtsgerichtsbezirk Hochheim: Beigeordneter
lohann Preis in Hochhnm: Bürgermeister Schalk in Wicker, Bürger-
neister Runzheimer in Delkenheim, Bürgermeister Müller in Dieden-
>ergen, Bürgermeister Schleunes in Wallau , Bürgermeister Lauck in
flörsheim , Bürgermeister Wink in Massenheim. In die Gebäude-
teuer-Veranlagungsk -mmission sür das Steuerjahr 1916 wurden ge-
vählt : als Mitglieder : Landwirt Karl Wilhelm Bierbrauer in
öierstadt, Tünchermeister Heinrich Thiele in Schiefftein, Schremer-
neister Jean Boß in Biebrich; als Stellvettreter : Maurermeister
Heinrich Ziegler in Kloppenheim, Maurermeister Johann Sommer
n Ho» heim. Als Mitglied der Einkommensteuer-Beranlagungs-
ommission für die Steueriahre 1916 bis 1921 wurde an Stelle des
!erstorbenen Domänen -Kellermeisters Bohrmann in Biebttch der
kanfmann Friedrich Müller in Biebrich gewählt. Als Mitglieder
>es Kreisvorstandes der Elementarlehrer -Witwen- und Wmsenkaffe
ür 1917 bis 1919: Bürgermeister Müller in Diedenbergen und
Sürgermeister a. D . Morasch in Rambach, als Sachverständige zur
lbschätzungvon Kriegsleistungen an Stelle des verstorbenen Burger-
iieisters a D Benino in Wicker der Kohlenhändler Wirschmger ,n
mchheim und an Stelle des verstorbenen Metzgermeisters Karl
Lintermeher in Dotzheim der Metzger Jean Roos in Erbenheim, und
ür den Bezirk Breckenheim-Medenbach-Wildsachsen der Landwitt
-ranz Heinrich K-ttenbach 2r in Breckenheim als Schiedsmann ; für
en Bezirk Kloppenheim-Heßloch Bürgermeister Kleber in Kloppen-
eim als Schiedsmanns -Stellvertreter , nnd für den Bezirk Weilbach-
üicker Winzer Nikolaus Baumann in Wicker «ß Schiedsmanns-
ötellvertreter . . v „ „„

= Dotzheim, 25. Mai . Von den Genie,ndeschoffen scheiden
iesmal nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus die Herren Karl Klee
nd Adolf Wagner . Ersterer wurde in der letzten Gemeindever-
cetersttzuna wiedergewählt . Für letzteren wählte man , da er eine
Siederwahl ablchnte, Herrn Kaufmann Wilhelm Schüler . Das
weite Krieasiahr schließt sür unsere Gemeinde mit einem Überschuß
on 117.09 M^ ab. Infolge eines Gesuches des Friedhofsaufsehers
m Erhöhung der Gebühren sür Hefftellung der Gräber wird die
riedlwlsaebühreriordnung sür die Zukunft in der Weise abgeändett,
aß für die Herstellung eines Kindergrabes statt 2.50 M . 3 M . und
Ir das Grab eures Erwachsenen statt 4 M . 5 M . zu bezahlen sind.
Sird eine Gruft nicht durch den Friedhossaufseher, sondern durch
ndere Personen geöffnet und geschlossen, so hat ersterer Anspruch
uf eine Vergütung von 3 M . sür Überwachung der Arbett . Auch
>llen in Zukunft bei der käuflichen Erwerbung eines Erbbegräb-
isplatzes die Gebühren sür die gleichzeitig vorläufig reservierte«
llätze mit angrfordett werden. Gelegentlich der am Schluffe der
-itzung zur Besprechung kommenden Lebensmittel  der .«



Sekte 4. Abend-AuSgaVe. Erstes Blatt. WiesKqSener Tagdi-rtr. Freitag, 26 . Mak 1916. Nr. 216.
siorgungsfrage gibt der Vorsitzende Ausschluß über die von
den Vorortgemeindenin dieser Hinsicht unternommenen Schritte,
woraus sich unter Znstinimung der Vertretung ergibt, daß auch von
unserer Gemeindeverwaltung alles getan wurde, um eine Besserung
namentlich der Fleisch- und Fettversorgung sowie auch eine gerechtere
-Zerteilung der zur Verfügung stehenden Vorräte berbeizuführen.
Ww schon früher mitgeteilt, hatte die Vertretung beschlossen, die
durch den Tod des Herrn Lehrers Herbst sreigewordene Lehrerstclle
in eme Lchcerinnenstelle umzuwandcln. Für diese Stelle wurde die
Lehrerin Fraulein L o tze von hier gewählt.

-I- Schierstein, 25. Mai. Eine Frage, die zurzeit alle Gemüter
'bewegt, ,st tue der Ernährung. Auch die hiesige Kommission
für Krregsfursorge  will durch eine sachliche Behandlung
rbrger Frage einmal zur Belehrung, bann aber auch zur Beruhigung
der Bevölkerung beitragen. Für den 27. d. M., abends 8% Uhr,
tff zu diesem Zweck im „Deutschen Kaiser" eine Versammlung anbe-
raumt. Herr Chefredakteur Dr. G cu e ke a>ls Wiesbaden hat für
diesen Abend einen Vortrag  übernommen über das Thema:
^Ernährung und Teuerung". Er legt seinen Ausführungen die
Broschüre vom Ministerium des Innern (Ernährung und Teue-rung) zugrunde.

Provinz Hessen »Nassau.
®tnt m Ebtnger ist keinem Verbrechen  zum Ovfer ae-
&. tote  !nao zuerst annahm, sondern durch einen Sturz von der

J 0?,3 ® ê en  gekommen. Der Ehemann wurde aus derentlaßen.

Eerichtssaal.

kür die ungesshwächte Siegeszuversicht der Völker Öster¬
reichs und Ungarns und kür die Gebefreudigkeit , die alle
“-^ jckten der Bevölkerung der Habsburgischen Monarchie
ei füllt . Sie ist aber auch ein weiterer Beleg für die
wirtschaftliche Kraft,  die in Österreich und Un¬
garn ungeachtet der durch den Krieg bedingten Kriegs¬
opfer in so hohem Maße wirksam ist, daß sie den Anforde¬
rungen der Kriegsz -Af voll gerecht zu werden vermag . Den
Taten des österreichisch -ungarischen Heeres hat während
der langen Dauer des Ringens an den Fronten die finan-
zielle Bereitschaft  zur Seite gestanden , die als
bleibender Runmei-Ctel in der Geschichte fortleben wird .“

Rekftsbank-Ausweis.
Der Vermehrung der Kapitalsanlage  der Reichs¬

bank in der verflossenen Bankwoche um 213.1 auf 5313.5
Millionen Mark stehen die Abnahme des Notenumlaufs , die
Vermehrung der fremden Gelder  und die Entlastung
der Darlehnskassen um 176 auf 1716.7 Millionen Mark
gegenüber . Der Goldbestand  hat sich weiter mäßig
erhöht . Der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassen¬
scheinen ist um 159.6 auf 483.1 Millionen Mark zurückge¬
gangen , die Golddeckung  des Notenumlaufes hat sich
von 37.7 auf 38.2 Proz . erhöht.

Ausweis vom 2 3. Mai.

WC. Zu leicht befunden . Bei dem Bäckermeister Adolf
^ l e u U“  * tnb  polizeilicherseits 10 Brote erhoben wor-
den welche ein Mindergewicht von je 40 bis 100 Gramm auf-
? lefre" ;, S>re - ber  ® rote  wogen je 100 Gramm weniger als
L -a tten  wlogen sollen. Das Schöffengericht verurteilte
Eschenauer zu 15 M. Geldstrafe.

Neues aus aller Welt.
Verhaftung eines Aktienfälschers. \y . T-B Dresden

L5- Mau Kurz vor Ausbruch des Krieges fälschte der Kölner
Pürfitrtn ^ " 1" sur eine halbe Million Steinzeugaktien undfluchtete. Gestern wurde Blum rn Dresden verhaftet als er an?
d» Dresdner Bank Papiere verkaufen wollte Er hat ein um!
hissendes Geständnis abgelegt. Blum errichtete in den lebten
. .wnntcn eine Falscherwerkstatt zur Herstellung von Aktien Bet
der Haussuchung wurden zahlreiche halbfertiqe Aktien vorqefunden
„„ Xa.umn  Kassenräuber hat sich gestellt. Chemnitz
So. M-n Act noch Unterschlagung von 390 OVOM flüchtig m-
SÄ KÄ tet  kauziger Technischen Ho« &

Handelsteil.
Zu dem grossen Erfolg der vierten

österreichischen Kriegsanleihe,
die , wie bereits gemeldet , diesmal die ansehnliche Summe
von rund 4327 Millionen ergab gegen 4.2 Milliarden bei der
dritten , 2.6 Milliarden bei der zweiten und 2.2 Milliarden
bei der ersten Anleihe (ungerechnet natürlich der unga¬
rischen Kriegsanleihen ) schreibt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung “: „Obwohl die Höhe der
Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe in Österreich-
Ungarn, die gestern mittag geschlossen wurden , noch nicht
genau festgestellt werden konnte , so ist nach den bisherigen
vorläufigen Mitteilungen mit Sicherheit ein Betrag von mehr
als sechs Milliarden Kronen vorauszusehen . Damit steigt
die finanzielle Leistung Österreich - Un¬
garns für den Krieg auf 20 Milliarden
Kronen.  Dieses Ergebnis ist  ein glänzender Beweis

1916
3 503 032 000 +
3 463 352 000 +

Keren die
Vorwoche
O 816 000
O 601 000

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Oold.
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard-Darlehen . . . . . . .
Lffekten-Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Orund-Kapital . . .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf. . , . , „ oio uuu _ 828000
W " , . . 1 775453 000 + 264 538000
Sonstige Passiva . | 211438 000 — 117 234000

527 547 000 — 156 083 000
24 199 000 -f 4 039 000

5 266386000 + 219124000
11091000 — 5 870 000
36 036 000 — 0 391000

327 387 000 — 7 559 000

180 090 000
85 471 000

6 443 316 000
(unver.)
üinver .)

92 928 000

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
. 8 Berlin , 25. Mai. Bis zum 23. Mai waren auf die

vierte Kriegsanleihe in der letzten Bankwoche 194 Millionen
n®u , fingezahlt worden , so daß jetzt insgesamt

9 11 3 Mi 11i o n e n Mark,  ist gleich 84.6 Proz . der Ge¬
samtzeichnung , eingezahlt sind. Die Ihanspruchnahme der
Darlehnshassen  hierfür ist weiter um 15.3 auf 303 1
Millionen Mark zurückgegangen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 26. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Au -sZahlungen  für:
New -York
Holland . _
Dänemark . . . 161 2̂8 0

161 .25 Q.'
161 .50 O.
103 .67 O.

69 .80 0.
- - -- - . 36 .00 O.
bulgarien . 78.50 Q.

Ausländische Wechselkurse.
, 25. Mai. Scheck auf London 11.515

auf Berlin 44.65, auf Paris 40.82, auf Wien 31.28. '
Banken und Geldmarkt.

* ®ie _, Allgemeine österreichische Bodenkreditanstalt
erhöht  das Aktienxkapital von 54 Mill. Kr . auf 63 Mill
Kronen und bietet für 6 alte eine neue Aktie zu 406% Prozbis 6. Juni an.

Industrie und Handel.
Blei- und Silberhütte Brauliach . Die Dividende

wird wieder auf 8 Proz . geschätzt.

Schweden . . , ,
Norwegen . . .
Schweiz.
Oeslerreich-Un garnRumänien

_9 17 Q. Mk. 5.19 B. für I Dollar
223 .50 O. . 224 .00 B. . 100 Qulden

161 .75 B. . ico Kronen
161 -75 B. . KO Kronen
162 .00 B. « 100 Kronen
104 .13 B. - 100 Francs

«O ? ° B. . 100 Kronen86 .50 B. < ICOLei
79 .50 B. . 100 Lewa

w. Kapitalserhöhung der Ungarischen Kanonenfabrik
Budapest,  25 . Mai. Die Ungarische Kanonenfabrik,
welche unter Mitwirkung der Skoda - Werke  mit staat¬
licher Beteiligung errichtet wurde , hat beschlossen , das
Aktienkapital von 13 auf 40 Millionen Kronen  mit
der Begründung zu erhöhen , daß mit Rücksicht auf ein
größeres Geschützkaliber  zahlreiche Erweite¬
rungsbauten und namentlich eine Erweiterung des Schieß¬
platzes vorgenommen werden müssen . Die Generalver¬
sammlung vom 6. Juni wird die Erhöhung des
Aktienkapitals  beschließen , an welcher sich dei
Staat durch die Übernahme von Aktien in einem Betrage
von 15 Millionen Kronen beteiligt.

* Der Phönix , A.-G für Bergbau und Hüttenbetrieb,
erwarb Grundstücke im Werte von 150 000 M. zur Erweite¬
rung des Hörder Hochofenwerks.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Canada Pacific . Montreal,  26 . Mai. Die

Einnahmen der Canada Pacific-Eisenbahn betrugen in der
dritten Maiwoche 1916 2 610 000 Dollar , das ist gegen die
entsprechende Zeit des Vorjahres mehr 1035 000 Dollar.

Weinbau und Weinhandel.
m. Rüdesheim i. Rhg., 25. Mai. Die heutige Versteige¬

rung der Gräflich v. Francken - Sierstorpffschen
vormals Freiherr 1. v. Stumm - Halbergschen
Weine hatte ein sehr gutes Ergebnis bei günstigem Ver¬
lauf . Zum Ausgebot gelangten 42 Halbstück 1912er und
1913er Rüdesheimer Weine , die sämtlich zu hoben Preisen
glatt zugeschlagen wurden . Die höchsten Preise für das
Stück 1912er betrugen 2820, 3240, 3540, 3660, 3800, 3840,
4840, 5060 M., 1913er 3020, 3140, 3220 M. Der gesamt«
Erlös  stellte sich auf 48740 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
m. Vom Obst- und Gemüsemarkt . Nieder - Ingel-

heim.  Am 25. Mai kostete der Zentner Spargel 1. Sorte
50 bis 58 M., 2. Sorte 30 bis 35 M., Rhabarber 13 M,
Kirschen 40 bis 62 M., Stachelbeeren (halbreif ) 20 bis
23 M., in Heidesheim Spargel 1. Sorte 50 bis 55 M., 2. Sorte
30 bis 35 M., in Osterspai Kirschen 54 M.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

25 Mai
7 Uhr

noriren»
1 2 Uhr
| nachm.

9 Uhr
aber»da. Mittel.

746.5 746.2 746.9 746.
T65.5 755,9 756,7 7584
16« 24.8 173 16,3
12.-! 9.3 120 117

83 42 so 70.1
SO  3 SW 3 01
117 — 0.3 —

Barometer auf 0*und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 26»4. Niedrigste Temperatur 140.

Wettervoraussage für Samstag, 27. Mai 1916
von der meteorologischen Abteilung des ^hysrkal. Verein sin Frankfurt a. 31,

Ziemlich heiter , trocken , warm , Gewitterneigung.
Wasserstand des Rheins

am 20 Mai.
Biebrleh . Pstfsl : 1.10 m gegen 2.05 m am gestrigea Vormittag.Pank » Q i4 . . USCi_ _Caab.
Mainz. 2,12.

1.33 »
2 39 »
1.28 .

_ Die ADenS-AusgaVe uinsatzt 6 Setten
Hauvüchristleiter! A. Hegerhorli.

«eraniwortlichfür Politik: «. Hegerho  rlt ; für den Unterbaltungsteil:
Nauendorf : snr Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachharbezirken:

A Di - s - nbach . für „Gerichts,aal" : S Diefenbach ; für „Soori unb
Luftfahrt : I . B.: C. Losacker : für „Vermachtes" und den ..Briefkasten" :
C. Losacker : für de» Handeisteil: W. Etz: für die Anzeigen und Rellameni
_ . . _ . H, Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Bachdruckerei ta Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Fleisch, Speck

und Wurst.
Der Verkauf von Fleisch, Speck

imd Wurstwaren bei den hiesigen
Metzgern erfolgt am Samstag , den
27. Mai , nachmittags von 2—6 Uhr.
Berücksichtigung finden die Inhaber
der Brotkarten -Nummern

1313 bis 1656 und 1 bis 1312.
Die Metzger dürfen für jede Per¬

son nur 125 Gramm Fleisch, Speck
oder Wurst verkaufen. Wer Speck
oder Wurstwaren entnimmt , muß das
entsprechende Gewicht sich auf die
Fleischmenge anrechnen lassen. Die
.Nöckstmengean Fleisch, Speck oder
Murstwaren für eine Familie be¬
trägt zusammen 2 Pfund . — Wer
von den Brotknrten -Jn Hubern Flen -.
oder Fleischwaren zu kaufen wünscht,
wird ersucht, die Bezugsscheine am
Smnstag , den 27. Mai 1916, nach¬
mittags von 2—5 Uhr im Rathaus,
Zimmer Nr . 1, in Empfang zu
nehmen. — Brotkarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg , den 26. Mai 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Hebung der Feuerwehr.
Die Mannschaften der Pflichtfeuer¬

wehr, die den Abteilungen : Spritze 7
(F.iiirer Thood. Wehgandt), Spritze 2
(Führer Julius Brust ), Schlauch-

aoteil " ng (Führer Emil Becker), zu-
geteilt sind, werden zu einer Hebung
aus Sonntag , den 28. Mai 1916, früh
um 7 Uhr (Treffpunkt : Spritzenhaus)
zus ammenberufcn.

Es wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, daß zur Vorbe¬
reitung der Löschdienile die Uebungen
unbedingt notwendig sind, und daß
Befreiungen nicht eintreten können.

Sonnenberg , den 25. Mai 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Verwarnung an die jungen Leute.
, In der letztvergangenen Zeit haben
innge Burschen vielfach Personen,
die durch Sonnenberg spazieren
gingen, belästigt und die Spazier¬
gänger mit Steinen beworfen.

Mündliche Verwarnungen haben
nichts gebolfen. Ich bin deshalb
leider genötigt, durch diese öffent¬
liche Bekanntmachung von der Jugend
zu verlangen , datz sie sich den Mit¬
menschen gegenüber ruhig verhält
und selbstverständlich das Werfen
mit Steinen nnterlätzt . An die
Eltern stelle ich das dringende Er¬
suchen, die Kinder und die Schul¬
entlassenen zu beaufsichtigen.

Sollten nach der heutigen Ver¬
öffentlichung sich die bedauerlichen
Vorfälle wiederholen und die Ange¬
hörigen keine Abhilfe schaffen, so
werden die Spaziergänger und Poli-
zcibeamten gegenüber den unge¬
zogenen Iungens von dem sofortigen
Züchtignngsrecht Gebrauch machen
müssen.

Sonnenberg , den 12. Mai 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

b. z. neuen Stcuererhöhung 1 Mk. bis
7.3O pro Hundert . Gelegenheitskauf-
ycrus, Schwalbacher Straße 47.

Frischqcschlachtelc

arkhotel
9er Garten für Konditorei-,

Kaffee- und KestanratMetrieb eröffnet.
Theodor FeiSboch

Grossherzogi . Hess . Hoflieferant.

-r« v> '
4 Grabcnstratze 4.

Tel. 483.

Harmoniums.
Rheinstr . 52

Der

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Bföfjere Partie , in allen Farben,
horvent billig, verkauft

Wehershänseru. Rübsamen,
_17 Luisenstraße 17.

Einfache Waschkommode
b' ll. zu verk. Rheinstratze 43, Laden.

Eine Kaute Mist billig
abzugeben Herderstraße 17. Laden.

86 lireibmaschhie
aesucht. Off , u. F. 767 Ta gbl.-Berl.

Eia älteres und ein besseres
LZ » VLSI»
gesucht.

Off, u. D.  779 an den Tagbl .-Verl.

Zahngebisse»
®olb «. Silber kauft z. höchsten Preis

o»l » r - fti « Iifenfclö,
Wagemannstratze 15.

Antike Möbel
—1 ■  aller Art *- .■
werden von Liebhaber zn

guten Preisen gcsättit.
Gefl. Off, u. F. 771 T agbl.-Verlag.

Saute me»sstiMeW
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Anfstcllsachen rc.
Gelegenhcitskanfh. Ehr . gleininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372,

MeMA im MiZerinntzen
Weitẑ eugnähen u. Zuschneiden für
den Berus und fürs Haus in monatl.
Kursen n. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn seden 1. u. 15.
Büsten nach Matz, sowie Schnitt¬
muster aller Art . Anmeldungen, so¬
wie Näheres täglich bei X Stein,
Kirchgasse 17. 2. Etage.

Zur Ausstattung
der

Mstbolenschule
Speisezimmer, zwei Schlaf-
zimmer-Kinrichtangc«, Eß¬
tische, Stühle , Küchenmödel,
Küchengeschirr,Tafelservice,

Tisch- und Handwäsche
billig zi, Iniifcn gesucht.

(Geschenke sehr erwünscht.)
Mitteilungen unter D. 766 an den

Tagblatt -Verlag. _F548

Fuhrwerk,
« 'ÄÄ ' Äs
■Off, it. Q. 775 an den Tagbl.-Verl.

Kapitalist
«apsÄ
chemisch-BmWt.

Nkuhcit gcsuchtt große Umsätze und
Gewinne ' da Massenartikel, gewähr¬
leistet. Melden wollen sich nur
Herren der besseren Grsellschafts-
k' cuc lEbriiten ), die Selbstreflcktant.
und, u. H. 773 an den Tagbl.-Verl.

Perltasche
vom Rathauskeller bis Kapellenstr.
l'cri- -® xune§  Lederportem.
nt. e. SO-Markickcin, 13 Mk. Silber

.Eina u. Taschenmesser. Gegen
gute Belohn, abzug. Kapellenftr. 3, 1.

Zkunkspetzkragen
25. Mai , nachm., in der Wilhelm-
stratze von der Elektrischen gefallen,
-finderinnen sind bek« mt . Gegen
iNnderlohn Palast -Hotel  abzugeben.

Zwei wichtige Briefe
Mittwoch zw. 3 u. fh4 Uhr in d. ver¬
längerten Kapellenstrcrße perl. Gegen
Belohn, abzug. Kapellenstratze 80. -

4
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ElHinnCh'-KßSSßl Original-Kosmos-Geschirr WILH.
mB ilKII AmVVVvfi  unempfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte fti-neobii

Sette 5.

HOCKER
Grossküchen -Einrichtungen 593

10  Liter Inhalt 51k . 7.50 . = Schillerplatz 2 . Fern . „ reeller 6424 .

fTJiaderne Sperren-, Knaben -,

Sport - und QienerSft/eidung.

&nsf 91 teuser
Fernruf274 Wiesbaden SVireAgasse 42

“deine Gferren-SeAneiderei für fSioil
und dflilitär . Grosses Stojf/alager.

Schmierseife
J

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie, Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter 39q mittel.

Blutarmut:UU
Emopinol-

Franzbranntwein

Sßfunb 55 Pf ., bei 5 Pfund u. mehr
_ ^ per Pfund 50 Pf.
Zehner , Bismarckring 6, Hof r.

Franzbranntwein l
Drogerie Machenheimer,

, Elke Bismarckr. u.  Dotzheimer Str.
Zirka 300« Flaschen

Mosel-Naturwein
in der Preislage von 1.25 bis 2 Mk.
absugeben . Stein , Kornevstraße 3.

Borpahl's
Sttlnselse WO.,«»W.

I « Eimern billiger.

86 . D . j . I.

Schlosser-Anzüge,
Mantel für Lageristen , Techniker re.,
Kittel f. -Schriftsetzer, Tüncher , leichte
Somm ^ rocke, sowie Berufsbekleidung
reder Art empfiehlt T. Rothschild,
Svezral - Haus für Berufskleidung,
Wellritzstraße 18. Fernruf 2147.

(echt verstärkter Ficliten-
uatlel - Friinzbraiinttvein ).

äusserst wohltuend, kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich. Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,,
Taunusstr. 25, Tel. 2007 u. Blücher- |
Apotheke , Dotzheimerstr.83.TBl. 1057

Welt-Detektivbureau

„Kosmos“
Luisenstraße 22,

Ecke Bahnhofstraße,
Telephon 4180,

Helrats-  stUMMN.
Ermittlungen,
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr. Institut.

Im SclniMionsum,G. m. b. H.,
Kirchgasse 19,
an der Luisenstr.,

Bamenstiefol in allen Grössen und Formen,
Heri 'enstiefol in jeglicher Ausführung,
Kinderstiefel besonders für die Schule,
Stiefeletten für kleine Kinder in allen Farben

wirklief) preiswert!
Welase Schnürschuhe alle Grössen von4 .»®

Unsere Firma befindet sich nur in der Kirchgasse 19, an der
Luisenstrasse, und hat hier in Wiesbaden keine weitere Filiale.

17.mrmet 5.ffleffe beU.MM 'SMeukWll
(233, ggi. tfreuß.) SißfieiKotiene.ftl TOrtl CT>..„ %.i . m - r __

*Bom „L, ® “1 l* 1*-) Rur Me Gewinne über 240 Mk. find den
^belrNnnimern in Klammern beige fügt. Ohne Gewühl.

mb  8 »d zwei gleich hohe Gewinne fleraUeu. |
**“ zwar >e einer auf die Safe gleicher Nummer in de» beiden I

_ _ Abteilungen I und IL

25. Mai 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
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ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven-

^ ^ , . . . , blutbildendes Kräftigungs-
Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf : 493

Schiitzenhof -Apotheke , Wiesbaden, Langgasse 11.

8tatt besonderer Anzeige.
Am 20 . Mai 1916 starb den Heldentod im Alter

von 22 Jahren unser lieber unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Walther ßongardl
Kanonier in einer Fnssart.-Batterie.

In tiefer Trauer:
Frau Wwe. Wilhelm Bongardt.
Siegfried Bongardt, Unteroffizier

im Eisenb.-Regt . III. 594

Am Dienstag abend entschlief nach schwerem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Frau Johanna Rau,
Witwe des Dachdeckermeisters Jakob Rau,

im 57. Lebensjahre.

Wiesbaden, 26. Mai 1916.
Luisenstraße 14.

In tiefer Trauer:

Maria Rau,
Philipp Ra«,
Johanna Ra«, geb. Meher,
Albert Ra«,
ein Enkelchen.

Die Beerdigung findet am Samstagnachmittag 31/ , Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Heute verschied nach langem , schwerem , mit
grösster Geduld ertragenem Beiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Tochter , Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante,

Frau Tina Klein,
geb . Haagen,

im 40. Lebensjahre.
Schmerzerfüllt im Namen
der tiefgebeugten Familie

Richard Klein.
Wiesbaden (Neugasse 15) , Feuehtwangen , Nürnberg,

Frankfurt , Dresden u. Freiberg, den 25. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Samstag , den 27. Mai,
nachmittags 5 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.
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Leichte Sommer-Kleidunq.
Durch frühzeitige umfangreiche Bestellungen kann ich meinen Kunden
auch diesen Sommer vorzügliche Qualitäten zu massigen Preisen liefern.

Leichte Herren - Anzüge in Wollstoffen , sorgfältig verarbeitet. Jk. 38 00 bis 95 00

Leichte Herren - Anzüge in Flanell , Rohseide , Lüster , Leinen u. anderen Waschstoffen Jk. I6 00  bis !05 00

Leichte Lüster - Sakkos in schwarz , dunkelblau und versch . grauen Farben . . . Jk 6 75  bis 35 00

Leichte Sakkos aus Flanell , Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen. Jk 6 75 bis 54 00

Leichte Hosen aus Flanell und Waschstoffen in weiss und hellfarbig . . . . . Jk. 4 50 bis I9 50

Wasch -Joppe i und -Hosen für Strapazierzwecke . von Jk 4 50 an

~ Für junge Herren gleiche Artikel entsprechend billiger . —

Knaben - Anzütie in Kittel -, Schlupfblusen -, Jacken-
und Sportformen. Jk. 975 bis 49 50

Wasch - Anzüge für das Alter von 2 bis 4 Jahre,
reizende Neuheiten. Jk. 275 bis I4 50

Wasch - Anzüge Blusen -, Jacken -, Einknöpf -Formen
von Jk  3 25 bis 17"

Schlupfbiusen — Kieler Blusen — Sport -Blusen u. -Hemden
Leibchen -, Knie- u. Sporthosen.

Marktst rasse 34.

K147

SchnakenMnannin  bester Mücken- und-LV4.LlQL^ l-44LI. Schnakenschutz. Nach¬
ahmungen weise zurück. 524
Schntzenhof-Apotheke , Langgasse 11.

! Kurhaus-Yeraastaltunjeii
ani Samstag, den 27. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Nun ruhen alle Wälder “ .
2. Ouvertüre zu „Der erste Glücks-

tag “ von D. F. Auber.
3. Maurisches Ständchen

von F. Kücken.
4 . Papageno -Polka von L. Staßny.
5. Wiener Volksmusik , Potpourri

von C. Komzak.
6. Deutscher Kaiser -Marsch

vpn Keler -Böla.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. O Deutschland hoch in Ehren,

Marsch von H. Reh.
2. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ von F. v. Suppö.
3. Frühlingslied und Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
4. Alt Wien , Walzer

von E. Kremser.
5. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam.
6. Ballettmusik aus der Oper „Die

lustigen Weiber “ von O. Nicolai.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz 1, von A. Lortzing.
8. Fröhlich Pfalz , Gott erhaltsl

Marsch von Th. Gruß.
Abends 8 Uhr:

Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Held Hindenhurg , Marsch

von Ehmig.
2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene

Kreuz “ von J . Brüll.
3. Königslied aus „Sigurd Jorsalfar“

von E. Grieg.
4. Fackeltanz in B-dur

von Meyerbeer.
5. Fantasie aus der Operette „ Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
6. Erinnerungen aus dem Militär¬

leben , Potpourri von Reckling.
7. Marsch „Unter Kaisers Fahnen“

von Blankenburg.

kauft man am
billigsten bei

Hichelsberg

6 .
Ische Gesuche aller
Art , wie Urlaub -,
Versetzungs -, Ent-
lassungs - Gesuche,
Eingaben , Rekla¬
mationen usw. wer-

den sachg . m .nach w.
Erfolg ausgeführt . Anfert . v. Schrift¬
sätzen an alle Behörden . Auskunft
in allen Renten -, Unterstützungs - u.
Rechtssachen durch Büro Gullich,
Wiesbaden , WörtstraBe 8,1 . (Prima
Referenzen ! Dankschr . zur geil. Eins.
^Täglich frisch gestochenen

Zpargel!
I. Sorte «5 Pfg ., II . Sorte 45 Pfg.
WJT  KK . , Wild- und

GeflngelHandlnng.
34 G«abenstratze 34. Telefon 3236.

Eininlichgliisel
Geleegliiser
Steiiitöpfe

wieder eingefroffen.

Siid-Kaufhans
Ecke Moritz -il.GerWsürO.
Damen - fjüte!

Eleg. garn . u. Ungarn. Hüte, Fed.,
Blumen , Phantasien billigst. Umarb.,
Reinigen von Federn, Reihern und
Boas . Fasson, nach neuest. Modellen.
Reiche Auswahl eleganter Tagal-
Form . prw. F. Matter , Bleichstr. 11.

Himbeersaft!
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarck rina n. Do tzheim. Str.

MM», Ö & ™“ IS
Stück 15 u. 20 Pf . empfiehlt Gärtner
Wulf . Ende der Wielandstraße.

/ „ „ Stenographie-Schale
Gabelsberger.

Unterricht nach dem Original - System Gabelsberger. (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie-System.)
NM MWel-8«ri«SKftJrlÄ UTAX:
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus im Unterrichtslokal.

Stenographen-Berein Gabelsberger, E. B.

Lrsies Wiesbadener

Steiner, Bleichstr. 33, I
empfiehlt sich:

Haarschneiden . 40 Pf.
do. für Kinder . . . 20 Pf.
do. für Militär . . . 30 Pf.

Bartschneiden . . . . . . . 20 Pf.
(inte saubere Bedienung.

Bringe meinen Damen - Salon zum Frisieren 75 Pt .,

CD

SU=2.
CD3

NB.
Kopfwäschen Mk. 1.25 in empfehlende Erinnerung.

Frrau Steiner.

!ü

Hemdhosen
Schkupfhosen— (Unkerökusen
Trikotröcke—Damenstrümpfe

Q?«w4(5»f« Ouaftfafcn.
Stete (TLujhittn . — lKikkiqste(Preis«.

SirumpfhausS . AHlv ^N^ yMüßkgasseu -13
XI«

Hl-''!':!!'!
Ilnil l,,. . L.lftl.lfiS
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